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10 
ie III. Jahrg. 
‚de \ " 
nichtamtirende Freie als „Umſtand“ zur Seite ſtanden. Dieſes Während bisher die ſog. „Freie wiſſenſchaftliche Vereinigung“ — | 
Deutſches Recht. einfache Gerichtsverfahren gerieth allerdings im Laufe der Zeit eine überwiegend von jüdiſchen Elementen beherrſchte Geſellſchaft 0 
li hr find in letzter Zeit Nachrichten in die in eine gewiſſe Schwerfälligkeit, und als die gelehrten Romaniſten — wenigſtens in der mediziniſchen Fakultät zu ſiegen pflegte, iſt 
hächleit gedrungen, daß die Vorarbeiten zur Neihszivil- | mit ihrer glänzenden Formelgelehrſamkeit auftraten, war das | fie diesmal auch dort unterlegen, wenn ſchon mit nicht geringer # 
Gan ſich dem Abſchluß nähern, und wenn auch vielleicht Volk dermaßen verblüfft durch die Spitzfindigkeiten der Advokaten, Minderheit. In den andern Fakultäten war das Uebergewicht des 9 
J * und Tag darüber vergeht, bis dem Reichstag das | daß es willig die Einführung des fremden Rechtes über fi | „Vereins deutſcher Studenten“, welcher den Kern der nationalen I 
geit vorgelegt wird, ſo tritt doch die für das Reich auf ergehen ließ. . N und dabei konſervativen Richtung darſtellt, außerordentlich groß. 
tine hinaus folgenſchwere That der Zivilgeſetzgebung ſchon Die Neuzeit hat wieder dem einfachen geſunden Menſchen. Die Theologen wählten einfach durch Zuruf, während ſich das A 
gereifbare Nähe. verſtand einen Platz neben dem gelehrten Juriſten gegönnt: wir Verhältniß in der philoſophiſchen und juriſtiſchen Fakultät etba 
erben ſich Geſetz und Rechte wie eine ew'ge Krankheit | haben außer den Geſchworenengerichten im Deutſchen Reiche auch wie 100: 250 ſtellte. — Deutſchland erwacht. Das zeigt ſeine 
1 Be Wahrheit, die für unſer dreiviertel römiſches Recht] die Schöffengerichte. Aber man höre nur der Fachjuriſten, jei Jugend! 4 
huber setze müſſen allerdings eine gewiſſe andauernde Feſtig⸗ Jes Richter oder Advokat, wie er über die Schöffen und Ge⸗ Den ſchlagendſten Beweis für die Unverwüſtlichkeit des 
; u, wenn das Volk Vertrauen zu ihnen haben ſoll. Aber ſchworenen denkt: im günſtigſten Falle betrachtet er fie als ein mancheſterlichen Schulmeiſterthums liefert ein J 
die tsentwickelung muß auf nationaler Grundlage geſchehen, überflüſſiges Beiwerk, wenn nicht gar als einen unerhörten | Vortrag, welchen der „deutſch⸗freiſinnige“ Reichstagsabgeordnete 
llt * ammte übrige Kultur. Deutſchland hat das Unglück] Zweifel an der Vortrefflichkeit der Rechtsgelehrſamkeit. Solche Dr. Th. Barth über: „Sinkend Waarenpreiſe — ein Kultur⸗ 
} in m 15. Jahrhundert, wo alles auf das antik römiſche | Anſchauungen beſeitigen zu wollen, wäre ein nutzloſes Beginnen. fortſchritt“ gehalten hat. Er ſchien dabei von der Annahme aus— f 
PL 0 bt von gelehrten Juriſten das Juſtinianiſche Recht in | Denn durch das herrſchende juriſtiſche Studium wird der Kopf zugehen, daß die ungeheure Mehrzahl der Menſchen lediglich 
tin und Bogen eingeſchleppt zu bekommen, und fo viel auch | der jungen Juriſten dermaßen voll Dogmen gepfropft, daß nur [Waarenverbraucher ſeien, denen man wohlfeile Preiſe ja allerdings 
end zelnen allmählich daran geändert fein mag, das jetzt] beſonders begünftigte Naturen ſich dabei einen geraden bürgerlichen | gönnen kann. Das iſt aber keineswegs der Fall; fie find gleich- 5 
rell riwatrecht iſt in feinen Grundanſchauungen römiſch.] Sinn bewahren. Das Volk hat ſchon jetzt das Gefühl, daß es | zeitig auch Waarenerzeuger und haben als ſolche ein ſtarkes 

Ai, eutſchrechtliche Eigenthumsrecht, welches die Arbeit als | einen Richterſtand giebt, der in ganz anderen Gedanken lebt, als | Intereſſe daran, Preiſe zu erzielen, die über den Herſtellungskoſten 
rundlage nimmt, fehlt dem römiſchen Recht ganz: Kauf, der bürgerliche Menſch, und daß man den Advokaten kaum noch | ftehen. Gerade bei den wichtigſten Erzeugniſſen iſt das gegen⸗ 
u a f und Erbſchaft find die Ideale röͤmiſchen Erwerbsrechts. da entbehren kann, wo die Prozeßordnung ihn wirklich nicht | wärtig aber nicht der Fall; und das iſt die Hauptſache der wirth⸗ 
lich unbeſtreitbar wahr, daß die Deutſchen bei der Ein- vorſchreibt. ſchaftlichen Kriſis, die wir durchzumachen haben. Wenn Dr. 
Nen an römiſchen Rechts ſelbſt die Hand geboten; denn fie Die juriſtiſchen Debatten, die der Reichstag in dieſen Tagen Barth meint, daß der gegenwärtige Stand der Dinge, d. h. die 
10 0 iche eber zu den ſchlauen römiſch gebildeten Advokaten und | geflogen, haben wieder den Blick auf den rechtlichen, Ausbau des niedrigen Waarenpreiſe, vor allem den eigentlichen Arbeitern zu⸗ f 
N Gerichten, als zu ihrer deutſchen Schöffenbank, weil ſie] Reiches gelenkt: möge die zukünftige deutſche Zivilgeſetzgebung | gute kommen, jo ift das nur theoretiſch richtig. Wenn fie keine N 
in 1 Weiſe ein ſchnelleres Verfahren hatten. Aber fo iſt es | fih auf wirklich deutſcher Grundlage aufbauen und möge unfer Beſchäftigung haben, verdienen fie auch nicht, die hohen Löhne, die f 
f ug ter Geſchichte gegangen: wir hängten uns ahnungslos] Richterſtand ſich ſtets gegenwärtig halten, daß Geſetze und Recht | fie verdienen könnten, bringen ihnen keinen Nutzen, die Gefahr } 
I vemde, bis wir zu fpät gewahr wurden, daß es zu doch zwei grundver ſchiedene Dinge find, trotz der Römer, die | der Beſchäftigungsloſigkeit muß aber wachſen, wenn das Mißver⸗ 
Br dar erderben ausſchlug. Der Aufftand der Norddeutſchen beides verwechſelten. Weniger Geſetze und weniger Advokaten hältniß zwiſchen Waarenpreiſen und Erzeugungskoſten fortbeſteht. 
Mer Im. Chr. war einzig und allein aus dem Verſuch der | und dafür mehr Recht im deutſchen Lande! Ohne Ausſicht auf Gewinn wird kein Gewerbtreibender auf die \ 
lan hervorgegangen, ihre Geſetzgebung nach Deutſchland zu (Staats bürger⸗Ztg.) Dauer weiter arbeiten wollen. } 
72 Um der feineren römiſchen Kultur willen hatte — . — —•— Mit der Beſitzergreifung der Marſchall⸗Inſeln hält 
40 Deutſchen die politiſche Herrſchaft der Römer gefallen ſich das deutſche Reich durchaus in den vom Fürſten Bismarck 
hl das römiſche Recht ertrugen fie nicht. Ein zweiter Politiſche Tagesſchau. vor anderthalb Jahren gekennzeichneten Grenzen, wonach in der 
„Amer Proteft wurde gegen das neueingeführte römifche Die Kaiſerl. Botſchaft am 1. Dezember d. Js. wird Regel nur ſolche Gebiete unter deutſchen Schutz geſtellt werden 
ich die furchtbar blutigen Bauernkriege im Zeitalter der in der Preſſe ſehr verſchieden beurtheilt, bis jetzt haben wir in- ſollen, wo deutſche Intereſſen bereits vertreten find. Dies iſt auf 


1 ar fi 
2a nation erhoben: die einzige ſoziale Revolution, die Deutſch⸗ 
ful r ut, war die Folge der Knechtung der produktiven Arbeit 
5 Fri, ſcrechtlichen Grundſätzen. 
brih der Große fuhr einmal einen Richter, der ſich 


deſſen noch keinen Verſuch gefunden, ſie nach ihrer objektiven Be⸗ 
deutung, unabhängig von den zufälligen Strömungen des Tages, 
aufzufaſſen. Die „Nat. Ztg.“ nennt ſie einen Vorſtoß gegen das 
Centrum, die anderen Blätter vermeiden jedes Eingehen auf die 


der genannten Inſelgruppe in nicht unerheblichem Maße der Fall. 
Der deutſche Handel ſpielt dort weitaus die erſte Rolle. Uebri⸗ 
gens war die Beſitzergreifung längſt in Ausſicht genommen. Ein⸗ 
ſpruch von anderer Seite wie bei den Karolinen iſt in dieſem 


10 

) nt berief, nach dem Geſetz geurtheilt zu haben, mit den Sache ſelbſt, und befaſſen ſich lediglich mit den begleitenden Mo⸗ 

e a „ „Er ſoll nicht nach dem Geſetz, fondern nad dem | menten. Ob das Abſicht ift, weil man das Grundſätzliche der | oder neuer Zeit um die Marſchall-⸗Inſeln gekümmert hat und 
un urtheilen.“ Damit ſprach der große König einen der ur- | Botſchaft nicht ſehen und nicht anerkennen will, oder Mangel an England überdies, wie bekannt, eine beſondere Vereinbarung mit 


> wunaſchen Rechtsſätze aus. Denn nach altdeutſchen Rechts⸗ 
ber den beſteht das Recht, auch wenn es nicht ausgesprochen 
legt wi ichter findet, weiſt oder ſchöpft es nur; daher haben 

Me; der zu Ehren kommenden Schöffen den Namen. Nicht 


Verſtändniß, mag vor der Hand dahingeſtellt bleiben. Für uns 
leidet es keinen Zweifel, daß wir es hier mit einem feierlichen 
Bekenntniſſe zum Föderalismus als der dauernden Grundlage 
unſeres innerpolitiſchen Lebens zu thun haben, das um ſo be⸗ 


| 
Falle nicht zu befürchten, da keine europäiſche Macht ſich in alter 
| 
| 


uns getroffen hat, nach welcher die bisher herrenloſen Gebiete 
zu behandeln ſind. Von dort kann daher am wenigſten ein Ein⸗ 
miſchungsverſuch kommen. 

Nach einer Meldung aus Rangun hat ſich König Thibo 


1 de lic aber wieſen die altdeutſchen Gerichtshöfe das Recht, deutſamer erſcheint, als es vollkommen freiwillig und ohne jeden | den engliſchen Truppen, welche Mandalay ohne Schwertſtreich be⸗ 
5 Afpregun den fittlihen Grundſätzen, welche das Volk für die | Drud von außen abgelegt worden iſt. Die leitenden Männer in ! festen, bedingungslos unterworfen. ie 
ſlatzüm ung hatte. Kurze Rechtsſprüche in Verſen, ſogenannte Deutſchland gehen eben von der Ueberzeugung aus, daß das Reich In New Pork eingetroffenen Nachrichten aus Mexiko zufolge 
un de er (denn das Recht wurde gewieſen) lebten in aller [nur fo auf die Dauer bleiben kann, was es iſt, während jeder ift im Staate Nuevo Leon eine aufſtändiſche Bewegung zu 1 
ER Zei wurden in der älteſten Zeit in der Volksverſammlung | Verfuh, zu centraliſiren, einen Widerſtand hervorrufen würde, Gunſten des Miniſters des Innern Rubio, welcher als Prätendent 5 
Di At eingeprägt. dem fein Gefüge nicht gewachſen wäre. Diefer Auffaſſung hat | für die Präſidentſchaft auftritt, ausgebrochen und es iſt bereits zu 
N hend. eisthümer enthielten allgemeine Rechtsgrundſätze des | Fürſt Bismarck in der Sitzung vom 1. Dezember einen nicht] Zuſammenſtößen gekommen. Man fürchtet, daß ſich die Bewe⸗ 
wüng ich N Gewohnheitsrechts. Das Prozeßverfahren war ur- | mißzuverftehenden Ausdruck gegeben. Die Konſervativen können] gung über das ganze nördliche Mexiko verbreitet. 1 
heilt a einfaches und ſchnelles; denn die Volksverſammlung | zufrieden fein. Jederzeit find fie für das föderaliſtiſche Prinzip, h 
1 berte ei ihren regelmäßigen Sitzungen. Karl der Große [als das uuf Deutſchland einzig anwendbare, eingetreten. 4 
all, offen an dem alten Herkommen inſofern, als er ſtändige Die Fakultätswahlen an der Berliner Univer⸗ f 
—ilſo eine Art Richter — einführte, denen aber | fität find in dieſem Jahre noch günſtiger ausgefallen als ſonſt. 1 
1 — — — — — — — : —P— — — — — — — — | 
of Die Stiefmutter. ſagte mir, Du müßteſt meine Ella ſein. Deshalb ließ ich Werner „Ich ſoll mich jetzt ſchon wieder von Dir trennen, Mama?“ 
in Bon Ad, Sönder mann fofort rufen und fragte. Ich erhielt dann nicht nur die bejahende „Nein, mein Kind,“ entgegnete dieſe weich; „morgen komme 
HM - ; Antwort, er klärte mich auch gleichzeitig darüber auf, wer der ich nach Kirngenthal und werde fo lange dort bleiben, wie Du 


ee (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung) 


A f 
Aten Ne Deine Fragen werde ich Dir mit der Zeit beant⸗ 


Herr war, mit dem Du die Straße entlang kamſt. Kennſt Du 


den Hauptmann von Burgau?“ 


es biſt.“ 


„Meine liebe, gute Mama!“ jubelte Ella auf. „O, wie 


ot for arlauft laſſe Dir nur damit begnügen, daß ich krank, Ella ſenkte das Köpfchen, jedoch nicht ſchnell und tief genug, ſchön wird das werden! Ich darf ja jetzt ausgehen, wenn ich 
An alten b rank geweſen bin. Die längſt erfehnte Mittheilung um dem forſchenden Blick der Mutter die in ihrem Antlige auf- will, und werde von morgen an immer bei Dir fein. Ich freue 
3, Mar Wieden Werner, daß ich Dich, mein geliebtes Kind, noch flammende leichte Röthe ganz zu verbergen. mich unbeſchreiblich darauf!“ j 
di weite ſchen könnte, hat mich aber ſoweit gekräftigt, daß Leiſe fragte ſie nach kurzem Schweigen zurück: In dieſem Augenblicke klopfte es. 5 
emo e e Reife von Frankreich bis hierher zu unternehmen „Woher, Mama, kennſt Du den Herrn Hauptmann, welchem Werner trat ein. 5 
ben zu und nun hoffe ich noch lange Zeit in Deiner Nähe ich — viel Dank ſchuldig bin?“ „Mein Fräulein,“ wendete er ſich zu Ella, „Frau von 


deen zu 

dein können 
Peine 5 
90 da gfirätungen 


t gate 


Ich habe ja geſehen, daß meine Zweifel, 
igen unbegründet waren, daß man die Liebe zu 
er in Deinem Herzen zu unterdrücken nicht ver⸗ 


„So, ſo. Auch ich muß dem Herrn Hauptmann dankbar 
ſein, weil er mir, als ich nach meiner Ankunft in M. in größter 
Verlegenheit wegen einer Wohnung war, dieſe, welche er ſeither be- 
wohnt hatte, abtrat und ſich mit einem kleinen, höher gelegenen 


fahren wird. 
acht Uhr in dem Gaſthofe.“ 
„Frau von Laubheim?“ fragte Ella erſtaunt. 


Laubheim läßt Ihnen ſagen, daß ſie erſt gegen acht Uhr zurück⸗ 
Sie erwartet Sie deshalb erſt ſpäteſtens dreiviertel 


„Wo war 


al 
10 Dae fannft Du nur einen ſolchen Gedanken hegen, liebſte] Zimmer begnügte. Wodurch aber hat er ſich denn meine Ella | fie? Wo haben Sie mit ihr geſprochen? Woher weiß fie, 
„ fig getä ragte Ella leiſe. „Warſt Du —, weiß Papa, daß verpflichtet?“ daß ich hier bin?“ 
lt, » Nei uſcht hat, als er mir ſagte, Du ſeieſt —“ Eine Wolke des Unmuthes flog hier über Ella's hübſches Werner ſchwieg verlegen. 0 : 
4 liegen” mein Kind. Doch bitte, brich davon ab! Erzähle | Geſichtchen, von welchem diefRöthe noch immer nicht vollſtändig ge⸗ Frau von Bellegarde beobachtete ihn lächelnd. 1 
dem Zu wie es Dir in Klingenthal feither gegangen und wichen war. „Geſtehen Sie nur, lieber Werner,“ ſprach ſie endlich, 
ließen ufalle ich es verdanke, Dich früher in meine Arme Sie erinnerte ſich an das Gebot der Frau von Laubheim, | „Sie ffind bei der Dame geweſen und haben meiner Tochter den 


J dachen, 5 konnen, als ich erwartet hatte. Werner erzählte mir 

dat e d mich mit der größten Angſt um Dich erfüllt haben. 

1, Ella ank, daß er zu ſchwarz geſehen hat!“ 
An, leben zug um der Mutter nicht Schmerz zu bereiten, über 
1 hr daß 5 Klingenthal mit Stillſchweigen hinweg und erzählte 
5 lt auf au von Laubheim mit ihr nach M. gefahren und 
6 0 er einem Spaziergange durch die Stadt Werner begegnet 
„ tert ſie erſucht habe, ihm zu der Dame zu folgen, die das 


— — [AUmU! j — —6h. — nn, nn. nn nn nn nn — — 


das ſie jetzt ſicher ſchon weit übertreten hatte. 

„Und was wird der meiner harrende Hauptmann denken?“ 
dachte ſie bei ſich ſelbſt, als ein Blick auf die Uhr ihr die Be⸗ 
ſtätigung ihrer Vermuthung lieferte. 

Frau von Bellegarde mochte ahnen, was in dem Herzen 
ihrer Tochter vorging. 
| „Wann, liebe Ella, fährſt Du zurück nach Klingenthal, und 
ı haft Du Dich von dem Hauptmanne bereits verabſchiedet?“ 


Aufſchub bewirkt.“ 

„Gewiß nicht,“ betheuerte Werner. 
hätte ich nicht über's Herz gebracht.“ 

„Wo haben Sie denn aber die Botſchaft her? Wollen Sie 
es mir nicht ſagen?“ 

„Ich ſehe ſchon,“ brummte Werner verdrießlich, „daß ich ihm 
den Gefallen nicht thun kann. 
beauftragt, Ihnen das auszurichten, was ich geſagt habe!“ 


„Die Frau zu bitten, 


Der Herr Hauptmann hat mich 


Ar, Ugetereffe für fie hege. „Das Erſtere iſt es ja eben, Mama, was mich ärgert. „Der Herr Hauptmann?“ fragte Frau von Bellegarde, bald | 
ter gela hatte Frau von Bellegarde den Worten ihrer Die Baronin will jetzt bereits wieder zurück und wird ſchon auf auf Werner, bald auf Ella blickend. N 
be, z ch uſcht. Als dieſe ſchwieg, bemerkte ſie: „Dann, liebe Mama,“ erwiderte Letztere, „hat er ſicher 


Tratlole“ vorhin oben aus dem Fenſter, als Werner auf 
® e vor dem Hotel mit Dir ſprach. Eine Ahnung 


1 


mich warten!“ 
| zurückhalten. 


„Dann, liebes Kind, will ich Dich nicht länger 
Werner mag Dich bis zur Frau Baronin begleiten.“ 


| Frau von Laubheim zu dieſem längeren Verweilen überredet und 


will es nur nicht wiſſen laſſen.“ (Fortſetzung folgt.) 


N Reichstag. 
9. Plenarſitzung am 2. Dezember. 
Haus und Tribünen ſind mäßig beſetzt. 

Am Bundes rathstiſche: Staatsſekretär im Reichsamt des Innern, 
Staatsminiſter von Bötticher, Staatsſekretär im Reichsſchatzamt 
v. Burchard, Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt Dr. v. Schelling nebſt 
Kommiſſarien. f 

Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf eröffnet die Sitzung um 
1 Uhr 15 Min. mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

In der heutigen Sitzung des Reichstages kam zunächſt der von 
dem Abg. v. Köller eingebrachte Geſetzentwurf, betreffend die Ab⸗ 
änderung des Reichsbeamtengeſetzes, zur Verhandlung. Nachdem der 
Antragſteller den Antrag eingehend begründet, betheiligten ſich zahlreiche 
Redner des Hauſes von allen Seiten an der Debatte. Die Noth⸗ 
wendigkeit des Entwurfes an ſich wurde von keiner Seite beſtritten; 
Differenzen zeigten ſich nur bei der Frage, ob das Civilbeamten⸗ 
penſionsgeſetz mit dem Penſionsgeſetze für das Militär gleichzeitig ge⸗ 
regelt und ob mit letzterem zugleich die Frage der Kommunalſteuer der 


Inſelgruppe nicht zu erwarten iſt 
— Aus 


troffen ſei. 
Halle, 2. Dezember. 


Erkenntniß des Halleſchen Landgerichts. 


Ausland. 
St. Petersburg, 2. Dezember. 
Taganrog und Mariopol iſt 


des Eiſes wegen 
worden. 


nelliten gewählt. 


4 
irgend ein Einſpruch gegen das deutſche Protektorat auf dieſer nach der Qualität der Hengſte, in beiden Reglerungsbezi Di | 


Rom wird gemeldet, daß das dem deutſch⸗ſpaniſchen 
Konflikt abplanirende Protokoll dortſelbſt im Vatikan einge⸗ 


Der Vertreter des Fiskus im Diäten- 
Prozeſſe gegen den Abgeordneten Haſenclever erhielt jetzt die 
Anweiſung des Miniſters zur Einlegung der Berufung gegen das 


Die Schifffahrt in Roſtow, 
geſchloſſen 


London, 2. Dezember, früh. Bis heute früh 3 Uhr waren 
180 konſervative und 199 liberale Deputirte, ſowie 37 Par- 


Offiziere mitgeregelt werden ſoll. — Der Staatsſekretär des Reichs⸗ + Bur Karolinenfrage. 
ſchatzamts v. Burchard erklärte, daß keine äußeren Merkmale vor⸗ 
lägen, welche darauf ſchließen ließen, daß die verbündeten Regierungen 
ihre frühere Auffaſſung von der Zuſammengehörigkeit beider Penſions⸗ 
geſetze aufgegeben hätten. — Abg. Graf v. Moltke kündigte an, 
daß er einen Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des Militärs 
penſionsgeſetzes, eingebracht habe. In der Spezialberathung wurden 
die erſten vier Artikel unverändert angenommen. Nach Artikel V. des 
Entwurfes ſoll das Geſetz mit dem Tage ſeiner Verkündigung in 
Kraft treten. — Abg. Pfafferott beantragte, dem Geſetze theil⸗ 


gemeldet: 
tikel. 
der Inſelgruppen feſt; der 
Deutſchland zu gewährende Schifffahrts⸗ 


ſechſte 


beſtimmt, die Ratifikation ſolle 
folgen. 


Antrag wurde indeß für heute zurückgezogen, unter dem Vorbehalte, Jede Schwierigkeit 


ihn in geeigneter Faſſung bei der dritten Leſung wieder einzubringen. 
— Der von dem Abg. Dr. v. Jazdzewski und Genoſſen ein⸗ 


welche bei der 


Der Kölniſchen Zeitung wird aus Madrid vom 1. Dezbr. 

Das Abkommen über die Karolinen enthält ſechs Ar⸗ 
Im erſten erkennt Deutſchland Spaniens Souveränetät 
über die Karolinen und Palaos an; der zweite ſetzt die Grenze 
dritte enthält in Bezug auf die 
und Handelsfreiheit 
dieſelben Bedingungen, wie der Vertrag über die Sulu-Inſeln 
von 1885; der vierte bewilligt Deutſchland eine Schiffsſtation 


binnen acht Tagen er⸗ 
Ausführung der 
Vereinbarung zu Tage treten ſollte, wird durch einen Schieds- 


1 gebrachte Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des Gerichts⸗Ver⸗ ſpruch geregelt werden. 

faſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877 (Polniſche Sprache), wurde er 77 775 7 77 : 
90 einer beſonderen Kommiſſion überwieſen, dem Artikel I. aber (der i e e fie e Lee 
einen Staat im Staate ſchaffen würde) von verſchiedenen Seiten Kaiſers bezeuge, daß Rußland nie aufgehört habe, ſympathiſche 
Prinzipieller Widerſtand entgegengeſetzt. — Zuletzt trat das Haus noch Fürforge für 909 ufgbrifgie Pong in ehen „ 

in die Berathung der von ſozialdemokratiſcher Seite, vom Centrum BR NEBEN. 


und von der Reichspartei eingebrachten Anträge auf Abänderung der 
Gewerbeordnung (Arbeiterſchutz), vertagte aber gegen 4 Uhr 30 Min, 
die Verhandlung, nachdem der Abg. Pfannkuch den ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Antrag in eingehender Rede befürwortet hatte, auf morgen 
1 Uhr. \ 


getäuſcht, feine Rathſchläge verkannt 


Geſchick aufs Spiel geſetzt worden iſt. 


2 Deutſches Reid). 
5 Berlin, 2. Dezember 1885. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer haben beſtimmt, daß die Offi- 
ziere des Schleswig⸗Holſteiniſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 15, um 
das Andenken ihres verſtorbenen Chefs — Sr. Majeſtät des Königs 
Alfons XII. von Spanien — zu ehren, 14 Tage Trauer (Flor 
um den linken Unterarm) anlegen. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß einem in dem deutſchen 
Schutzgebiet auf der Nordoſtküſte von Kaiſer Wilhelms⸗Land entdeckten 
Hafen, nordweſtlich von Port Conſtantine, und einer Bucht in der Nähe 
davon die Namen „Friedrich⸗Wilhelms⸗Hafen“, bezw. „Prinz Hein⸗ 
rich⸗Ha fen“, einem öſtlich von dem auf den Karten als Cap de la 
Torre bezeichneten Punkt entdeckten großen ſchiffbaren Fluße der 
Name „Kaiſerin⸗Auguſta⸗Fluß“ beigelegt werde und daß der in 

der Mitte der Gazellen⸗Halbinſel gelegene Berg „Mount Beau⸗ 
temps Beaupré“ an Stelle feiner bisherigen Bezeichnung „Varzin“, 
das bisherige Neu⸗Irland „Neu-Mecklenburg“, die Duke of 
| Hort» Gruppe „Neu⸗Lauenburg“, und die größte, bis jetzt als 
[New⸗Britain bezeichnete Inſel des Bismarck-Archipels in Zu⸗ 
kunft „Neu⸗Pommern“ genannt werden. 

— Die Reichstagskommiſſion für das Viehſeuchengeſetz trat 
heute in die Berathung der Vorlage ein. Die Debatte gelangte 
indeß nicht zum Abſchluß. Die Stimmung ſcheint für das Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes nicht ſehr günſtig zu fein. Jedenfalls 
dürften die Beſtimmungen über die Impfung gegen die Lungen⸗ 
ſeuche geſtrichen werden. 

8 — Der preußiſche Fiskus iſt auch in dem letzten der ſechs 
angeſtrengten Diätenprozeſſe abgewieſen worden. Das Land⸗ 
gericht zu Halberſtadt erkannte in dem Prozeſſe gegen den ſozial⸗ 
demokratiſchen Abg. Heine in dem angegebenen Sinne. Der 
Fiskus hat übrigens gegen das erſtinſtanzliche Erkenntniß in der 
| Diätenflage gegen Haſenclever Berufung eingelegt. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags begann heute die 

Berathung der beantragten Erh öhung der Kommandozulage. Die 

Nothwendigkeit einer Erhöhung der Kommandozulage für die 

Lieutenants wurde allſeitig anerkannt, bezüglich der höheren 

Chargen wurde dagegen theilweiſe ein Bedürfniß hierzu in Abrede 

geſtellt. Die Weiterberathung wurde ſchließlich auf Donnerstag 

vertagt. 


von Bulgarien auf einer Geldentſchädigung beſtehen ſollte. 
Die neueſten Depeſchen lauten: 
Belgrad, 2. Dezember. 
Kriegsrath über die militäriſche Lage ſtatt. 


gegen Bulgarien zu einigen. 

Niſch, 2. Dezember. 
zwei Tagen beſchloſſenen Einſtellung der Feindſeligkeiten und 
trotzdem, daß die Bulgaren auch von den ſerbiſchen Komman⸗ 
danten hiervon verſtändigt worden, erfolgte geſtern früh ein 
unvermutheter, heftiger Angriff der Bulgaren auf die ſerbiſchen 
Poſitionen von Wlaſina mit vier Bataillonen Infanterie und 
einer Eskadron Kavallerie. Serbiſcherſeits wurde dem Angriff 
Stand gehalten Der ſerbiſche Kommandant hatte kurz vorher 
die Bulgaren von der erhaltenen Weiſung bezüglich Einſtellung 
der Feindſeligkeiten verſtändigt. 

Pirot, 1. Dezember. In einem heute früh hier eingetroffenen 
Schreiben theilt der ſerbiſche Generalſtab mit, daß der König den 
Oberſt Milanowitſch zum Bevollmächtigten für die Verhandlungen 
über die Waffenſtillſtandsbedingungen ernannt habe und daß 
letzterer morgen in dem bulgariſchen Hauptquartiere eintreffen 
werde. Die erſte, von den Bulgaren geſtellte Bedingung dürfte 
die Räumung des Diſtrikts Widdin durch die Serben fein, 

Konſtantinopel, 2. Dezember. Offiziell wird gemeldet, daß 
Lebib⸗Effendi und Gadban⸗Effendi, die Gehilfen des für Oſtrume⸗ 
lien ernannten türkiſchen Kommiſſars, an der oſtrumeliſchen 
Grenze gut aufgenommen wurden und mit einer Eskorte von 
einem Offizier und 20 Gendarmen nach Philippopel weiter ge⸗ 
reift find. — Geſtern fand eine Konferenzſitzung ſtatt. Beſchlüſſe 
wurden in derſelben nicht gefaßt. 

Konſtantinopel, 2. Dezember. Die türkiſchen Delegirten ſind 


in Philippopel eingetroffen und von der Bevölkerung freundlich 
empfangen worden. 


Provinzial- Nachrichten. 
x Kulmſee, 2. Dezember. (Jagd.) Geſtern fand auf dem 
Jagdterrain Kowroß und Browina eine von dem Gutsbeſitzer Feldt⸗ 
— Der Abg. Graf v. Moltke hat folgenden Geſetztentwurf, 


E Kowroß veranftaltete Jagd ftatt, zu der, da der Himmel grollte und 
betr. die Abänderung des Militärpenſionsgeſetz vom 27. Juni regnen ließ, die eingeladenen Jäger mit ſehr zurückgehaltenen Hoff- 
| 1871, eingebracht. Artikel I. An Stelle des § 9 und des erften nungen erſchienen waren. Aber fie wurden gründlich für ihren Peffi- 
Abſatzes des 8 21 des Militär » Penfionsgefeges vom 27. Juni mismus beſtraft, denn es zeigte ſich, daß ſchon nach dem fünften 
1871 treten folgende Vorſchriften: 8 9. Die Penſion beträgt, Treiben viele Jäger keine Patronen mehr hatten. Die Jagdausbeute 
wenn die Verabſchiedung nach vollendetem zehnten, jedoch vor war eine ſeltene, — auf dem Terrain, auf dem vor zwei Jahren 
vollendetem elften Dienſtjahre eintritt, ½ und ſteigt von da ab | nur 23 Hafen erlegt wurden, wurden heute 181 Hafen zur Strecke 
mit jedem weiter zurückgelegten Dienſtjahre um ½ des penſions- gebracht, obwohl wegen des Regenwetters einige Haupttreiben aus⸗ 
fähigen Dienſteinkommens. Ueber den Betrag von *%/so dieſes | fallen mußten. Bei der Schüſſeljagd herrſchte, wie es bei der Liebens⸗ 
Einkommens findet eine Steigerung der Penſion nicht ſtatt. Im würdigkeit des Jagdherrn und feiner Gemahlin nicht anders zu er⸗ 
dem in § 2 Abſ. 2 erwähnten Falle beträgt die Penſion ¼ , | warten war, eine ſeltene Gemüthlichkeit. Und die Moral? Behandelt 
in dem Falle des § 5 höchſtens 0 des penſionsfähigen Dienſt. die Jagd rationell, ſchont fie und geht nicht alltäglich mit dem 
mmens. $ 21. Die Zeit, während welcher ein mit Penſions⸗ Klingelbeutel auf derſelben herum. Laßt ſie auch nicht gegen ein 
Entree von 5 Mark beſchießen; dann werdet auch ihr 181 Haſen 


prüchen aus dem aftiven Dienſt geſchiedener Offizier oder 
u Offizierrange ſtehender Militärarzt zu demſelben wieder geran⸗ | an einem Tage erlegen und nicht immer die Jäger mit leeren Taſchen 
zogen worden iſt und in einer etatsmäßigen Stellung Verwen- | und leerem Portemonnaie nach Haufe ſenden. 
dung findet, begründet bei einer Geſammtdienſtzeit von mindeſtens > Briefen, 2. Dezember. (Der Vorſchußverein) hält am 
10 Jahren mit jedem weiter erfüllten Dienſtjahre den Anſpruch [Montag, den 7. Dezember, Nachm. 2 Uhr in Hirſch's Hötel eine 
f Erhöhung der bisher bezogenen Penſion, und zwar für die | Generalverſammlung ab. 
— Freyſtadt, 2. Dezember. (Der dramatiſche Verein) veran⸗ 


bis zum 1. April 1885 erfüllten Dienſtjahre um je ½ für die 
Y ſtaltet am Sonntag, den 6. Dezember im Saale der Frau Nolde 


nach dieſem Tage erfüllten Dienſtjahre um je ¼ des derſelben 
zu Grunde liegenden penſionsfähigen Dienſteinkommens bis zur ein Liebhaber⸗Theater. Der Reinertrag iſt zur Weihnachtsbeſcheerung 
armer Kinder beſtimmt. 


eihung des im § 9 Abſ. beſtimmten Höchſtbetrages. Dieſes 
Aus der Provinz, 30. November. (Das königliche Landge ſtüt 


eſetz tritt mit dem Tage feiner Verkündung in Kraft. 
— Im einer offiziöfen Mittheilung wird beſtätigt, daß S. M. S.] Raſtenburg) bat nach den vorliegenden Mittheilungen des Herrn 
Geſtütsdirektor Lenz im Jahre 1885 im Ganzen einen Beſtand 


„Nautitus“ am 15. Oktober auf Jaluit (Marſchalls⸗Inſeln) die 
deutſche Flagge gehißt hat. Mit allen bedeutenden Häuptlingen | von 138 Beſchälern gehabt, von welchen 87 Beſchäler im Regierungs⸗ 
Marſchalls⸗Inſeln wurden Verträge abgeſchloſſen, und auf! bezirk Königsberg und 51 Beſchäler innerhalb des Regierungsbezirk 
wichtigen Plätzen der Inſelgruppe wurde die deutſche Flagge [Gumbinnen auf den verſchiedenen Stationen vertheilt geſtanden haben. 
Es wurden von dieſen Hengſten im Ganzen 8672 Stuten gedeckt, 


hißt. Das Datum der Beſitzergreifung deutet, jo hebt die 
oſſiſche Zeitung hervor, darauf, daß dieſelbe erfolgt iſt, nachdem | und zwar im Regierungsbezirk Königsberg 5336 und innerhalb des 
Regierungsbezirks Gumbinnen 3336, ſo daß durchſchnittlich 62 84 


in der Eröffnungsrede zum Reichstage erwähnten Verhand⸗ 
lungen mit anderen Mächten bereits ſoweit geführt waren, daß Stuten auf einen Beſchäler kommen. Die Deckgelder betrugen, je 


n 


Unglücklicherweiſe 
ſei es aber nicht möglich zu vergeſſen, daß diejenigen eine ſchwere 
Verantwortlichkeit auf ſich geladen, welche Rußlands Hoffnungen 
und das Volk in einen 
brudermörderiſchen Kampf geſtürzt haben, durch welchen Bulgariens 


Die Times erfährt aus ſerbiſcher Quelle, die ſerbiſche Re⸗ 
gierung habe durch ihre offiziellen Vertreter erklären laſſen, ſie 
ſei entſchloſſen, den Krieg wieder zu beginnen, falls der Fürſt 


Heute findet in Niſch ein großer 
Falls es zu einer 
Fortſetzung des Krieges kommen ſollte, würde, wie es heißt, ein 
Koalitionsminiſterium gebildet werden, um alle Parteien im Kampfe 


Offiziell. Ungeachtet der ſchon vor 


und eine Kohlen-Niederlage und erkennt die deutſchen Handels- 
weiſe rückwirkende Kraft zu geben (bis zum 1. April 1883.) Der geſellſchaften auf den Karolinen als zu Recht beſtehend an; der 


und der Stolz der ganzen Familie, lag vor dem Vater als 


kam ein fremder Müllergeſelle zu dem Müller Krüger in 2 


. 3, 6, 9, 12, 15 und 18. Was nun die Abfohlunge h 
anbetrifft, fo hatten im Jahre 1884 89 Beſchäler des ” ! 
Landgeſtüts im Regierungsbezirk Königsberg 5139 1 ve 
davon waren tragend geworden 3871, güft geblieben 66 (ne 9 
haten 292 Stuten, lebende Füllen find als geboren angeme ai fi 
(darunter 9 Zwillingsgeburten), und zwar 1750 Hengfte un 
Stutfüllen; verkauft wurden 20 Stuten, 61 Stuten ſtarben u‘ 
535 Stuten find die Abfohlungsreſultate nicht bekannt geworde ü nel 
Regierungsbezirk Gumbinnen waren vom Raſtenburger Lan N, 5 
Jahre 1884 49 Beſchäler auf die verſchiedenen Stationen ea 
welche 2826 Stuten gedeckt hatten. Davon waren tragend 1 e 
1783 Stuten, güſt geblieben 546 Stuten, und verfohlt ba, Aan 
Stuten. Lebende Füllen waren angemeldet worden 1 det 
(inkluſive 2 Zwillingsgeburten), und zwar 785 Hengſt⸗ 50 
Stutfüllen ; verkauft wurden 27 Stuten, 13 Stuten I 
von 464 Stuten find die Abfohlungsreſultate nicht nachgewie m 
beiden Regierungsbezirken kommen, wenn 2 Beſchäler, von d 
eine ſchon im März auf der Station verendete, und te, 
Krankheitshalber ſeit Anfang April nicht mehr decken ane 8 
Anſ atz bleiben, durchſchnittlich 58,57 gedeckte, ſowie 41,5 1 
gewordene Stuten und 38,39 lebend geborene Füllen 4 
Beſchäler. gabe 
Marienburg, 1. Dezember. (Die hieſige Zuckerfabrit) fi 1 
geſtern bereits ihre diesjährige Kampagne beendigt. Dieſelte AR ( 
dem 29. September d. J., alſo genau 2 Monate bindurch i n 
diesjährigen Kampagne ununterbrochen thätig geweſen und Mer IN 
dieſer Zeit circa 225 000 Ctr. Zuckerrüben verarbeitet (gegen na, 
Str. in der vorjährigen 3. Kampagne vom 16. Septbr. ung 
25. Januar 1885). Den Lieferanten hat die Haran En 
Zuckerrüben der ſchlechten Wegebeſchaffenheit halber ſehr große N 
keiten verurſucht; einige Beſitzer find nicht im Stande geweſeg 22 
ganzen Rübenvorrath herbeizuſchaffen. Der Zuckergehalt De A 
hat ungefähr 127, pCt. betragen, was als ein zufriedene , N 
Ergebniß zu betrachten iſt. x im 
Berent, 1. Dezember. (Tanz⸗ und Vergnügungeſteue | Mn 
hieſige Magiſtrat geht mit der Abſicht um, eine Tau“ 9 Me . 
gnügungsſteuer zum Beſten der Armen einzufühcen. geh 1 
Dt. Eylan, 1. Dezember. (Die geſtrige Sture a1 lade 
verfammlung) hat den Mannſchaften des hieſigen Füſilier⸗ Be zen 
und der Ulanen⸗Schwadron, welche bei dem bereits gemeldeten Ale 
hierſelbſt fo weſentliche Hülze geleiftet haben, eine Prämie N, 


Mark bewilligt. Die Gründung einer freiwilligen Feuerweg, N 
unfere Stadt iſt angeregt worden, da der letzte Brand das ö D 
niß einer ſolchen erwieſen hat. ) 1 r 

Dirſchau, 30. November. (In die Weichſel gefahr „Ara 
fremder Glaswaarenhändler wollte mit ſeinem mit 3 Pferd On 


ſpannten Wagen die Weichſelſtraße entlang nach der Schloß‘ . 
Der von ihm zum Bedienen der Bremſe angenommene DE W. 1 
irrthümlich die Bremsvorrichtung des Wagens auf, wodurch 1 1 Au 
ſtark zu laufen begann. Die 3 Pferde konnten denſelben g ie] 
aufhalten und rolite der Wagen deshalb in die Weichsel. ge 0 
Mühe gelang es dem Glaswaarenhändier ſich zu retten. Belm 5 — 
ſpringen vom Wagen fiel er nieder und wurde an den 1 a 
Dh 


Beinen 
fahren. Von den Pferden konnte nur eins gerettet werden, 
(Wie der Schweineſchmugg 0 
dürfte u. A. daraus hervorgeh⸗ 


die übrigen 2 Pferde ertranken. 
Ortelsburg, 28. November. 
der ruſſiſchen Grenze blüht), 


ſeit dem Beginn der Schweineſperre im Bezirke des Hauk gu en 

Neidenburg gegen 80,000 Mk. aus dem Verkaufe konfiszirter ? * 

der Staatskaſſe zugeführt werden konnten. 1 dt 
H Saalfeld, 30. November. (Plötzlicher Tod.) Am 29. 0 


Abends fiel in der Gaſtſtube des Gaſtwirths Scheffler in 
dorf ein Schuß und als Frau und Tochter des Wirths das I, 
betraten, fanden ſie Scheffler, den Revolver krampfhaft in Nl De 
als Leiche. Vermuthlich iſt der Tod des Wirths einer grebe 18 
läſſigkeit zuzuſchreiben, denn der pekunlär gut ſitulrte Mann 0 h 
feinen Grund, ſich das Leben zu nehmen, ö 
Gerdauen, 30. November. (Selbſtmord.) Der 
ſehr achtbaren Bürgers aus Barten hatte als Gehilfe in 
feinem Chef bedeutende Summen unterſchlagen und das 
heimlich verlaſſen, um bald darauf eine Stelle in Dresden 
nehmen. Zu Haufe angekommen, wo er ſich von feinen Eltern "7 
ſchieden wollte, bemerkte er im Poſtwagen ſeinen ehemaligen 
Er eilte darauf nach dem Garten, und als der Königs berger 
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mann bei dem Vater eintrat, erſchoß ſich der junge Mann. PN) d 
Oſterode, 29. November. (Gefunden.) Der über dee a fa 
haften Verſchwinden des Pfarrers W. aus G. ruhende Sch ‚fl 


ſich nunmehr gelüftet. W. hat in einer Anwandlung von 
Umnachtung eine Reiſe bis nach Salzburg unternommen; id 
von dort nach einer, an feine in Lyck wohnende Eltern BET My 
Mittheilung demnächſt zurückkehren. in e 
Lyck, 28. November. (Feuer.) Am Freitage brannten Ah 
nahen Kroſſen 7 Gebäude ab, 
Königsberg, 2. Dezember. (Maſſenvergiftung. ert 
Unglücksfall.) Einige Mitglieder unſerer Bühne ſind vorge 
einem als Maſſenvergiftung zu charakteriſirenden Unfall ler 
worden. Mehrere in einem Hauſe wohnende Schauſple Mi 
Schauſpielerinnen, welche alle aus einem hieſigen Reſtaurant I 
erkrankten nämlich nach dem Genuß einer Suppe unter den 
der Vergiftung zum Theil recht bedenklich, ſo daß einer 1 
troffenen ſogar in eine Krankenanſtalt hat übergeführt werben. Spee 
Ob wirklich dieſe Suppe oder eine andere gemeinſam genoſſen lun 
die Urſache der Erkrankungen iſt, wird die demnächſtige Un fie d f 
wohl erweiſen. — Von einem ſchweren Unglück ift die Fam n, 
Gerbermeiſter F. in K. betroffen worden. Der einzige Sch ge 
Oberprimaner des Gymnaſiums zu T., reiſte Sonnabend 00 
nach Haufe, um den Sonntag in feinem Heimathsdörfchen a pn ® 
leben. Am Sonntag Nachmittag begaben ſich Vater und loren 
die Jagd, ſchlugen dabei verſchiedene Richtungen ein und ver ie 
ſchließlich aus den Augen. Herr F. kam auf eine Anhöhe und 
bei der bereits eingetretenen Dämmerung, hinter einem 
einen Fuchs genau zu erkennen. Der Schuß krachte und 
Zeit erfüllte ein markerſchütternder Schrei die Luft. Herr 
hinzu und ſah, wie fein Sohn ſich mit zerſchmetterter Hir 
ſeinem Blute wälzte. Nur noch wenige Augenblicke und die 
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Die Gemüthsbewegung warf Herrn F. auf das Krankenlager 
vorgeſtern iſt er ſeinem Sohne in die Ewigkeit gefolgt. 
Schubin, 1. Dezember. (Leichenfund.) Am 28 


Abbau. Da letzterer aber nicht zu Hauſe war, wurde der 
von dem Geſellen des K. empfangen. Beide begaben ſich 11 
den Krug, um ſich zu ſtärken. Als fie Abends zurückkehrten, be En 
Fremde dem Krüger'ſchen Gefellen feine Papiere und beide 2 

ſich zur Ruhe. Kurze Zeit darauf erſchien der Fremde 4 


Fenſter der Krüger'ſchen Einwohner und ſagte, der Geſelle ſel! 


ä 


Nachdem er dies mitgetheilt, war er unter Mitnahme ſeiner 
eiſchwunden. Den Geſellen des K. aber fand man in der 
u Beit todt vor, ohne daß an dem Körper bis auf einige 


ken . 
gl 
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1 Alnunterlaufene Stellen Gewallthätigkeiten bemerkt werden 
pet h Ob der Geſelle ermordet worden, iſt noch nicht ermittelt. 
nd Mdet die Sektion der Leiche ſtatt. (Br. Tgbl.) 
un 

den. Loſtales. 

gell e Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 


ven auch auf Verlangen honorirt. 

gen Thorn, den 3. Dezember 1885. 
tten Wer ſon alten.) Der Gerichtsaſſeſſor Theodor Biſchoff 
6 kan iſt aus dem Bezirk des Kammergerichts zu Berlin in den 
nd n igerichtsbezirk Marienwerder verſetzt und dem Amtsgericht 
bau, fand zur Beſchäftigung überwieſen. Der Gerichtsaſſeſſor Hinze 
fen N ke „unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, zur Rechts⸗ 
en, Mt bei dem Amtsgericht zu Falkenburg in Pommern zu⸗ 


1 05 erſonalien.) Dem Gerichtsvollzieher Kabrowski in 
A Mon {ft bei feinem Uebertritt in den Ruheſtand das Allgemeine 
uf chen verliehen worden. 


eſtätigung.) Die Wahl der Rittergutsbeſitzer Gunte⸗ 


M Oning und Wegner⸗Oſtaszewo als Kreisdeputirte pro 
AM ſt von dem Herrn Oberpräſidenten beſtätigt worden. 
I Ernennun g.) Der Gemeindevorſteher Epding zu 


u ſt als Stellvertreter des Standesbeamten des Standes- 
ils Bilpſchön vom Herrn Oberpräſidenten ernannt. 
(Wahlen zum Kreistage.) Die Ergänzungs⸗ 
Kreistagsabgeordneten in dem Wahlverbande der Land⸗ 
Ho, wetden den 8. und 11. Dezember er., im Wahlverbande 
fr, ken Grundbeſitzer am 14. Dezember cr. im Sitzungsſaale 
. usſchuſſes ſtattfinden. 
fell etition.) Der Magiftrat zu Bromberg hatte bekannt⸗ 
u tiative zu einer Petition an den Reichstag ergriffen, welche 
A, dielt, daß den Kommunen, welche früher unter anderen Ber- 
nd 01 des Geldmarktes beim Reichs⸗Jnvalidenfond Anleihen zu 
fun genommen haben, unter den heutigen Verhältniſſen eine 
pa, ON auf 4 pCt. gewährt werde. Die Petition iſt jetzt dem 
m überſandt worden. Sie trägt die Unterſchrift von 48 
Ulenunen (darunter aus Oſt⸗ und Weſtpreußen nur Königs⸗ 
ven rn enſtein und Tilſit), ſowie der Krelsausſchüſſe zu Konitz, 
cht N r. Eylau und Königsberg. Die Petition erinnert daran, 
19 eichskanzler ſelbſt anerkannt habe, daß den bezüglichen An⸗ 
den er Kommunen Gründe der Billigkeit zur Seite ſtänden, und 
) Nad Reichstag, dahin zu wirken, daß der Zinsfuß der aus dem 
del bed enfond an kommunale Korporationen gewährten Dar- 
fol eit derſelbe noch 4½ pCt. beträgt, auf 4 pCt. herabgeſetzt 


05 nStadtverorpneten- Sitzung.) Geſtern Nach⸗ 
and eine Sitzung des Stadlverordneten-Kollegiums fait, Den 

rte Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor Dr. Böthke. Am 
Magiſtrats: Oberbürgermeiſter Wiſſelinck und Stadtrath 
5 wor in die Tagesordnung eingetreten wurde, erfolgte die 
0 0d der neugewählten Erſatz⸗ Stadtverordneten Herren Kuntze, 
* C. Pichert, Rittweger, Ruetz und Dr. Szuman durch 

f erbürgermeiſter Wiſſelinck. „Sie ſind“, ſo begann un⸗ 
„ Magiſtratsdirigent ſeine Anſprache, „durch das Vertrauen 
ella, bürger zu dem Ehrenamte eines Stadtverordneten berufen 
DT ud übernehmen mit dem heutigen Tage ein verantwortliches, 
A, dankbares Amt. Es wird Ihre Aufgabe fein, für die Be⸗ 

A der Mittel zu forgen, mit welchen die Stadt wirthſchaftet, 
ontrolle über die Ausgaben der Stadt zu üben. Ihre 
t bleibt aber nicht nur auf dieſe rein materielle Seite be⸗ 
„ 8 ndern Ihnen liegt ferner ob die Pflege der Sitten und der 
x Hebung des Handels und Verkehrs, die Unterſtützung der 

nid die Erziehung der Jugend. Je weniger Sie ſich dabei 
G. Aust derintereſſen Ihres Standes, Ihres Berufes, Ihrer 
uf d oder Ihrer Religion leiten laſſen, um ſo mehr dürfen 
nen Dank Ihrer Mitbürger rechnen. Versprechen Sie mir, 
| dannn thätig zu ſein und bekräftigen Sie dieſe Verſicherung 
eng lag an Eidesſtatt.“ — Hierauf nahm Herr Stadtver⸗ 
pelle orſteher Profeſſor Dr. Böthke das Wort und hieß die 
0 lt, Herren Erfag-Stadtverordneten Namens der Verſamm⸗ 
ehe men, Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß ſich dieſelben 
en er maßvoller Vorſicht der Verwaltung des Gemeinweſens 
ach den Gen und daß zwiſchen ihnen und den älteren Herren, ſo⸗ 
* lun eren ſtädtiſchen Kollegien ſtets ein gedeihliches Zuſammen⸗ 
ll eher üben möge. — An der Einführung nahmen ſämmtliche 
org N Erfag- Stadtverordneten mit Ausnahme des Herrn Steuers 
heal legten Henſel theil. Letzterer hat erſt die Genehmigung ſeiner 
. — p börde zur Annahme der auf ihn gefallenen Wahl ein⸗ 
1 Mauſſeg 8 unmehr wird in die Berathung der Vorlagen des Finanz⸗ 
duese getreten, für welche Stv, Cohn referirt. 1. Rechnung 
lie s N Mtseftaffe pro 1884. Ein bei dieſer Rechnung ger 
nech at wird durch Beantwortung als erledigt betrachtet und 


* 


) 


vol] Ei. y® Decharge ertheilt. 2. Etatsüberſchreitung von 30,50 Mt. 
igt. Bos. 3 b. des Schlachthaus⸗Etats. Die Ueberſchreitung wird 
h J. Oh Antrag auf Bewilligung von 30 Mk. Mankogeld 


ober er. ab für die Verwaltung der Schlachthaus ⸗Kaſſe. 


elch 
v wird angenommen, nachdem Referent ausgeführt, daß den 


N 


1 — Rämmereitaffe und der Gasanſtalt ein Mankogeld be- 
pe ſaltun en, es daher nicht mehr als billig ſei, wenn auch der 
500 Ar Schlachthaus⸗Kaſſe dieſe Vergünſtigung zu Theil werde. 
1 Rap ewährung der Begräbnißkoſten für den verftorbenen 


im Betrage von 111,15 Mk. Die Koſten werden be⸗ 
10 Kei Elatsüberſchreltung von 37,18 Mk. bei Tit. IV. pos. 
eng demerel⸗Etats. Die Ueberſchreitung wird genehmigt. 6. 
ine, r Gasanſtalts⸗Kaſſe pro 1. April 1883/84. Referent 
RN 0 reude über die korrekte Rechnungsführung, welche die 
enge nds erleichtere, Ausdruck. Der Rechnung wird die 
% Thor heilt. 7. Kommunalſteuer⸗Angelegenheit der Eifenbahn- 
u. Es handelt ſich um einen Kommunalſteuer⸗Reſt von 

t dem die Oſtbahn rückſtändig iſt und den fie deshalb 
ill, weil ſie angeblich nach einem falſchem Modus und 
end w. iſt. Ein Vergleich, den die Oſtbahn der Stadt 
DANN wonach fie ſich bereit erklärt, 2160 Mk. zu zahlen, wurde 
N Mal abgelehnt. Letztere wandte ſich im Wege der Beſchwerde 
ch, Buyer für Eiſenbahnen, wurde jedoch abſchlägig beſchieden 
Wahn. guten, den von der Oſtbahn angebotenen Vergleich zu 
* hy dereg a der Inſtanzenweg erfolglos geblieben, bleibt der Stadt 
fr Ih ert Übrig, als den qu. Vergleich anzunehmen. — Die Ver⸗ 
m e Welt hierzu ihre Zuſtimmung. — Es gelangen die Vor⸗ 
N aue re waltungs- Ausſchuſſes zur Berathung; Referent Stv. 
ka nen 1. Antrag auf Genehmigung zur Ablaſſung der Neu⸗ 
Beil. an die Kaiſerlich⸗Königliche Familie in der herge⸗ 
fon Der Antrag wird genehmigt und als Mitglieder der 


5 dur Auswahl des Gebäcks und Prüfung der Verpackung 
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deſſelben die Stov. Dauben und Fehlauer wiedergewählt. 2. Antrag 
auf Bewilligung von 50 Mk. Ehrengeſchenk an den Polizei⸗Sergeanten 
Koſchewski zu feinem 50jährigen Dienjubiläum. Der Antrag wird 
angenommen. 3. Prolongation des Pachtvertrages mit dem Förſter 
Georges über eine Landparzelle im Schlage 9/10 der Ziegeleikämpe 
pro 1. Januar bis 11. November 1886. Der Pachtvertrag wird 
deshalb prolongirt, weil zum November 1886 ſämmtliche Kämpen 
pachtfrei werden und dann zuſammen verpachtet werden können. Die 
Prolongation wird genehmigt. 4. Wahl eines Mitgliedes der Waſſer⸗ 
leitungs⸗Kommiſſion an Stelle des verſtorbenen Sanitätsrath Dr. 
Kutzner. Herr Dr. Lindau wird in Vorſchlag gebracht und gewählt. 
— Damit iſt die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung erledigt. 
Der öffentlichen folgte eine geheime Sitzung. 
(Weihnachts⸗Retourbillets.) Wie wir er⸗ 
fahren, wird die Giltigkeit der am 24. Dezember gelöſten zweitägigen 
Retourbillets nicht 4 Tage, ſondern 5 Tage betragen, denn dieſelben 
haben — weil zwei Feiertage und ein Sonntag dazwiſchen liegen — 
zur Rückfahrt noch am Montag 28. Dezember, Giltigkeit. 

— GJagdkalender.) Nach dem Jagppolizeigeſetz dürfen 
im Monat Dezember geſchoſſen werden: Männliches Roth⸗ und 
Damwild, weibliches Roth⸗ und Damwild, Wildkälber, Rehböcke, 
weibliches Rehwild bis zur Hälfte des Monats, Auer, Birk⸗, und 
Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen. Alles übrige Wild 
iſt mit der Jagd zu verſchonen. 

— (Einiges zur Verjährung.) Mit Ablauf des 
Jahres 1885 verjähren die Forderungen aus dem Jahre 1883: 
1. der Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und Hand⸗ 
werker für Waaren und Arbeiten, ſowie der Apotheker für Arznei 
mittel, mit Ausnahme ſolcher Forderungen, welche in Bezug auf den 
Gewerbebetrieb des Empfängers der Waare oder Arbeit entſtanden 
ſind; 2. der Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und 
Handwerker wegen der an ihre Arbeiter gegebenen Vorſchüſſe; 
3. der Fabrikarbeiter, Geſellen und gemeinen Handwerker wegen rück⸗ 
ſtändigen Lohnes; 4. der Fuhrleute und Schiffer wegen Lohnes und 
Auslagen; 5. Gaſt⸗ und Speiſewirthe für Wohnung und Beköſtigung, 
und endlich 6. alle Anſprüche auf Schadenerſatz, insbeſondere auch die 
Anſprüche, welche ein in ſeinem Berufe verunglückter Arbeiter gegen 
den Arbeitgeber zu erheben hat, verjähren mit dem 31. Dezember 
1885, wenn nicht bis letzten Dezember d. J. dem Schuldner der 
Zahlungsbefehl oder die Klage behändigt iſt. 

— (Der Peſtalozzi⸗Verein für die Provinz 
Weſtpreußen, Centralort Elbing) hat ſoeben den 
Jahresbericht über das 5. Vereinsjahr vom 1. Oktober 1884 bis 
30. September 1885 veröffentlicht. Die Zahl der Mitglieder be⸗ 
trägt 1120, die ſich auf die einzelnen Kreiſe wie folgt vertheilen: 
Stadtkreis Elbing 296, Marienburg 183, Landkreis Elbing 63, 
Flatow 90, Roſenberg und Thorn je 57, Kulm 49, Marienwerder 
35, Löbau 31, Schwetz 23, Graudenz 21, Pr. Stargard 21, Konitz 
19, Neuſtadt 13, Stuhm 12, Strasburg 12, Deutſch⸗Krone 11, 
Berent 2, Landkreis Danzig und Schlochau je 1. Die Kreiſe Cart⸗ 
haus und Tuchel betheiligen ſich noch nicht am Vereinswerk. Die 
Einnahmen haben betragen: an Beſtand aus dem Vorjahr 312,16 
Mk., an Jahresbeiträgen 1196,05 Mk., an Zinſen von Kapitalien 
619,32 Mk., au Gewinn aus dem Verkauf von Weihnachtswünſchen 
312,33 Mk., aus dem Tafelgeſchäft 15,24 Mk., an Proviſtonen 
39,78 Ml., in Summa 2664,29 Mk. Die Ausgabe betrug 
1697,03 Mk., worunter 1093 Mk. laufende Unterſtützungen und 
138 Mk. Weihnachtsgaben waren. Die Mehreinnahme bezifferte ſich 
auf 977 Mk. Durch das Falliſſement der Elbinger Kreditbank erlitt 
der Verein einen Verluſt von 100 Mk. 

— (Bazar.) Der geſtern in den Räumen des Artushofes 
ſtattgefundene Weihnachts⸗Bazar zum Beſten der Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
anſtalten erfreute ſich eines ſehr regen Beſuches. Die ausgeſtellten 
Verkaufstiſche waren reich beſchickt, und Dank der Liebenswürdigkeit 
der Verkäuferinnen, als welche junge Damen fungirten, fanden die 
Waaren reißenden Abſatz. Auch an den Lotterien — welche zum 
Theil recht werthvolle Gewinne aufzuweiſen hatten — und Auktionen 
betheiligten ſich die Beſucher des Bazars lebhaft. — Hoffentlich hat 
der Bazar ein für den wohlthätigen Zweck deſſelben günſtiges Reſultat 
erzielt. 

ve (Lehrerverein. Generalverſammlung am 5. d. Ms. 
um 4 Uhr. 

— (Liedertafel.) Am Freitag, Abends 9½ Uhr findet 
Generalprobe mit Orcheſter ſtatt. 

— (Die zwiſchen Station Thorn und Bahn⸗ 

hof Thorn⸗Stadt eingelegten Pendelzüg e) 
werden von heute ab wegen Ingangſetzung des Dampfertrajekts ein⸗ 
eſtellt. 
m — (Im hieſigen Shladthaufe) find in der Zeit 
vom 1. Oktober bis 30. November cr. geſchlachtet: 191 Stiere, 
46 Ochſen, 289 Kühe, 1238 Schweine, 474 Kälber, 1042 Schafe, 
9 Ziegen und 1 Pferd; ausgeſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt 
ſind: 100 ½ Großvieh, 217 Kleinvieh und 406 Schweine. Davon 
ſind zurückgewieſen: 7 Rinder wegen Tuberkuleſe, 5 Schweine 
wegen Trichinoſe, 36 Schweine wegen Finnen, 1 Schaf (von außer- 
halb zur Unterſuchung eingeführt) wegen eingetretener Fäulniß, ferner 
von Rindern 40 Lungen, 41 Lebern; von Schweinen 19 Lungen, 
20 Lebern; von Schafen 50 Lungen, 28 Lebern; von Kälbern 
1 Lunge; von Ziegen 1 Leber. 

— (Bei Glatteis) — ſo lautet eine Bekanntmachung in 
einer kleinen märkiſchen Provinzialſtadt — haben die Eigenthümer im 
Winter Morgens bis 7 Uhr, im Sommer bis 9 Uhr zu ſtreuen! 
Sehr vorſichtig! 

— (Das Kartenlegen gegen Entgelt) iſt ſtraf⸗ 
barer Betrug. Von dieſer Auffaſſung ausgehend, hat das Berliner 
Schöffengericht eine Kartenlegerin zu 200 Mk. Geldbuße verurtheilt. 

— (Unfall.) Am 27. v. Mts. verunglückte in der Ma⸗ 
jewski'ſchen Dampfſchneidemühle auf der Bromberger Vorſtadt der 
Schloſſermeiſter Packendorf von hier, indem er vom Mauerwerk des 
Keſſels hinab und auf eine Treppe ſtürzte, wodurch er ſich eine Ver⸗ 
ſtauchung des rechten Knie's zuzog. — In der Drewitz'ſchen Ma⸗ 
ſchinenfabrik durchſchlug ſich beim Kröpfen eines Theerkeſſels ein auf 
der Mocker wohnhafter Keſſelſchmied mit dem Hammer, welcher ab⸗ 
glitt, ein Nagelglied. 

— ( Polizeibericht.) 6 Perſonen wurden arretirt. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 2. Dezember. (Rund 299,000 Haushaltungen) mit 
einer Einwohnerzahl von rund 1,289,000 inkl. der Militärperſonen 
beſitzt Berlin nach der vorläufigen Feſtſtellung der Volkszählungs⸗ 
Kommiſſion. Das Militär in Berlin beträgt 20,515 Perſonen. 

Stettin, 1. Dezember. (Neue chineſiſche Panzerſchiffe.) In 
Bezug auf den Seitens der chineſiſchen Regierung dem „Vulcan“ ge⸗ 
wordenen Auftrag auf zwei Panzerſchiffe iſt nunmehr inſofern eine 
Aenderung eingetreten, als ſtatt der vorher in Ausſicht genommenen 
zwei Panzerdeckſchiffe jetzt zwei Panzer⸗Gürtelſchiffe von erheblich 
größeren Dimenſtonen feſt beftellt find, 


Mainz. (Der des Doppelmordes beſchuldigte Schuſter 
Herbſt) verſuchte in der Nacht zum 30. v. M. ſich mittels eines 
geſchärften Blechlöffels die Pulsadern zu durchſchneiden, verfehlte 
aber die richtige Stelle. Er erlitt ſtarken Blutverluſt. Eine 
ſtändige Ueberwachung Herbſt's iſt jetzt angeordnet. 

Köln, 30. November. (Nach Kamerun) ſind vor einigen 
Tagen zwei Quartaner einer hieſigen Gelehrtenſchule aufgebrochen, 
nachdem ſie ſich zuvor in den Beſitz der nöthigen Reiſegeräthe und 
Geldmittel geſetzt hatten, die ſie natürlich den „Herren Eltern“ 
heimlich entwandt. Die beiden unternehmungsluſtigen jungen 
Leute hatten noch zwei weitere Klaſſengenoſſen für ihre große 
Idee zu gewinnen geſucht, es war ihnen das jedoch nicht gelungen, 
vielmehr war dies die Urſache, daß der Plan der jungen Reifen- 
den rechtzeitig entdeckt und deren demnächſtige Rückführung aus 
Bremen, bis wohin ſie glücklich gelangt waren, nach hier durch 
einen der beiden Väter ermöglicht wurde. Die Bremer Polizei 
hatte auf telegraphiſche Benachrichtigung die beiden Flüchtlinge 
feſtgehalten. 

Hildesheim. (Die Kunde von einer am Sonntage verübten 
entſetzlichen That) kommt aus Sarſtedt. Unfriede zwiſchen Stief- 
ſohn und Stiefvater ließ den erſteren, einen noch jungen Mann, 
zum Mörder werden, indem er ſeinen Stiefvater, den Gaſtwirth 
P., auf offener Straße während der Kirchzeit überfiel und ihm 
einen Dolch zu wiederholten Malen in die Bruſt ſtieß, ſo daß 
der von dem Haſſe ſeines Stiefſohnes Verfolgte ſofort eine Leiche 
war. Kurz nach der That wurde der Mörder verhaftet. Die 
Erregung über die Greuelthat war ſo groß, daß der Mörder nur 
durch die Gegenwart des Gendarmen von der ihm drohenden Lynch⸗ 
juſtiz verſchont blieb. 

München, 30. November. (Deutſche Offiziere a. D.), und zwar 
bayeriſche wie preußiſche ſind nach Sofia abgereiſt; für den Fall 
der Wiederaufnahme des Krieges wollen ſie in die bulgariſche Armee 
eintreten. Von ihren reſp. Kriegsminiſtern verlangten ſie nichts, als 
die Erlaubniß zu einer Auslandsreiſe. 


elegraphiſche Depeſchen der horner reſſe“. 
es : 10 1905 AR 3 N 3 Ubr 50 Min. 


zn Weichſel ſteigt plötzlich, gegenwärtig 2,38 
eter. 
Zawichoſt, 2. Dezember. II Uhr 30 Min. 
Nachts. Weichſel ſteigt, heute Abend 3 Meter. 
8 ch oclawek, 3. Dezember, I Uhr 50 Min. 
achm. 


Weichſel in Zawichoſt 10 Fuß, ſteigt weiter. 
arſchau, 3. Dezember, 3 Uhr 44 Min. 
Nachm. Zawichoſt heute 3,69 Meter, ſteigt. 


Für die Redaktion verantwortlich! Vaul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 3. Dezember. 


Br 2 12.85. |3 /12 85. 


Fonds: Luftlos, 
Ruſſ. Banknoten 199—40| 199-—35 


Warſchau 8 Tage en 199 199 

Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 ; — 99 
Poln. Pfandbriefe 5% 60 59—90 
Poln. Liquidationspfandbriefe 55—70| 55—60 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . 100 —60 | 100—60 
Poſener Pfandbriefe 4% . 100—70 100-70 
Oeſterreichiſche Banknoten. 161— 95 | 161—90 
Weizen gelber: April-Mai , 155 —50|156— 25 

Mai⸗Juni 8 158—50 159 

von Newyork lok o 93 7 94 ¼ 

Noggen: GSD PL 131 132 

Dezemb.⸗Januar ter 129—25 130 

April⸗Mai r 134—75 135 
eee BE 2a 136 136—25 
eee 46—40| 46—40 
ir U 46—80 46—80 
SF 39 39 —10 
Dezember⸗ Januar 39—10| 39—60 
April⸗Mai 5 40—60| 41—10 
e 40—90| 42—20 

Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4Y,, Effekten 5 pCt. 
Börſenberichte. 

Danzig, 2. Dezember. Getreide ⸗Börſe. Wetter: trübe und 


Weizen war heute in recht flauer Stimmung, inländiſcher ſchwer zu ver⸗ 
kaufen und mußten für die Mittel⸗ und geringeren Sorten 1—2 M. niedri⸗ 
gere Preiſe acceptirt werden. Auch Tranſitwaare war ſehr vernachläſſigt 
und ſind Preiſe faſt durchweg 2 M. niedriger anzunehmen. Es iſt bezahlt 
für inländiſchen 127pfd, blauſpitzig 138 M., 10 Trans 125pfd. 145 M, 
hellbunt 127pfd5 146 M., hochbunt 130 lpfd. 151 M., 130pfd. 152 M., fein 
hochbunt 129 30pfd. 153 M, Sommer 118 und 120pfd. 138 M., 126pfd. 
146 M., 130 lpfd. 148 M. per Tonne Für polniſchen zum Tranſit bunt 
blauſpitzig 122pfd. 113 M, bunt krank 117pfd5 114 M., rothbunt krank 
120 lpfd. 117 M., hell ſehr krank 119pfd 118 M., bunt 121pfd. 124 M., 
bunt glafig bezogen 129pfd. 133 M., bunt glaſig 125 öpfd. 129 M, glaſig 
125pfd. 133 M., 125 6pfd. 134 M., 127pfd. 136 M., hellbunt 119 pfd. 127 50 
M, 120 lpfd. 125 M. 122 Z3pfd. 129 M., 126pfd. 132 M., weiß krank 
121 2pfd. 122 M., hochbunt glaſig 126pfd. 137 M., hochbunt 182 pfd. 141 
M. per Tonne. 

Roggen ziemlich unverändert, es iſt bezahlt für inländiſchen kranken 
120pfd. 117 M., für ee 119 bis 120pfd. 119 M. guten 122 3 bis 
124pfd 120 M., für polniſchen zum Tranſit 117 8pfo 89 M, 121pfb. 91 
M., extra ſchwer 128pfd. 95 M, für ruſſ zum Tranſit ſchmal 116pfd, 90 
M, alles per 120pfd. per Tonne Termine April⸗Mai inländiſch 126 50 
M, Br. 126 M Gd. unterpolniſch 99 50 M. Br, 99 M. Gd., Tranſit 
98 50 M. Br., 98 M. Gd., Mai⸗Juni inländ. 128 M. bez, Juni⸗Juli 1 
102 50 M. Br., 101 50 M. Gd. Regulirungspreis inländiſcher 121 M. 
unterpolniſcher 92 M., Tranſit 91 M 

Gerſte unverändert, inländiſche kleine 106pfd. 115 M., proße 106 7pfb. 
117 M, 108 9pfo. 118 M., 109 10pfd. 122 M., 112 18pfd. 125 M., 
113 14pfd. 128 M., ruſſ z. Tranſ. 97 pfd 86 M., 96 Spfd. 88 M., Futter⸗ 
85 M. per Tonne gehandelt. 


regnerisch. Wind: WNW 


Königsberg, 2. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 37.75 M. Br., 37.50 M. G, 37,50 M. bez, pro 
Dezember 37,75 M. Br. 37,50 M Gd., 37,50 M. bez, pro Dezember⸗März 38,50 
M. Br., —,— M. Gd., —,— M. bez., Frühjahr 39,75 M. B 
Gd, —,— M bez, pro Mai-Juni 40,25 M. M. Gd 


r., —.— —.— 


. ” „ 
M. bez, pro Juni 40,75 M. Br. —,.— M. Gd. —,.— M bez, pro Juli 
41.50 M. Br., 41.00 M. Gd. — — M. bez., pro Auguſt 41,75 M. 
Br., 41,00 M. Gd, —,— M. bez., pro September 42,00 M. Br. 4150 M. 
Gd. —.— M. bez. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 3. Dezbr. 1,22 m. 
———ͤ— — — —-— — —— 


(Rjäſan⸗Koslow 5proc. Prioritäten.) Die 
nächſte Ziehung findet am 31. Dezember ſtatt. Gegen den Cours⸗ 
| verluft von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver⸗ 
ſicherung für eine Prämie von 3 Pf. pro 100 Mark. 


außerdem verſchiedene 


Bekanntmachung. 


Die laut unſerer Bekanntmachung 
vom 21. November d. J. zwiſchen 
Bahnhof⸗Thorn und Halteſtelle Thorn⸗ 
Stadt eingelegten Perſonenzüge werden 
von Donnerſtag, den 3. d. M. 
einſchließlich, wegen Ingangſetzung der 


Dampffähre, eingeſtellt. 
Thorn, den 2. Dezember 1885. 


Kgl. Eifenbahn-Betriebs-Amt. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend d. 5. Dez. 


Vorm ittags 10 Uhr 


werde ich bei den Beſitzer Peter Polz - 


fuss in Abbau Gremboczyn 


5 Enten, 4 Gänſe und eirca 


2500 Ziegelſteine 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 


lung verkaufen. 
Thorn, den 3. Dezember 1885. 
OCzecholinskl, 


Gerichtsvollzieher. 
Zwangsverſteigerung. 
Donnerſtag d. 10. Dez. cr. 


Vormittags 10 Uhr 


werde ich in Hohenkirch bei den 
Beſitzer Miohael Schulz IIl'ſchen Ehe⸗ 


leuten folgende Gegenſtände: 


1 Korbwagen, ca. 10 Klafter 


Torf, 1 Fohlen, 6 Stück Jung⸗ 


vieh (Stärken), 2 Kälber, 15 
Hühner, 3 Schweine, zwei 


Spazierſchlitten, 


Möbel- u. Wirthſchaftsgeräthe, 
als Schränke, Tiſche, Stühle, 
Bilder, Mulden, Tonnen, 


Spinnräder, Haspeln, Spulen, 
Wellutenſilien, Leinen, Schaf: 


Konſervativer Verein. 
Generalversammlung 


Montag, den 7. Dezember, 


a Abends 7¼ Uhr 
im Saale des Schützenhauses. 
Tagesordnung: Neuwahl des Vorſtandes. 


(ODE 


e 


Empfehle mein Lager zum Theil 
selbstgefertigter 


828 


BEE 
* 


2 


= 


Silberarbeiten 


bei streng reeller Be- 


tigung aller in mein 


— 


5 
De. 


7 


. 


85 


u 


— 


ach schlagender Ar- 


S 


e 


tikel sowie Reparaturen 


IN 


4 . 8 u. s. w. bei äusserst billi- 
Silber wird zu den 


IN 


gen Preisen und sauberer 


S Ausführung. 
Oskar Friedrich, 


5 Elisabethstr. 8990. 


höchsten Preisen in 


SL 


=. 
x 


8 


gut erhaltene 


Dankſchreiben. gut. geſund. Lage Thorns 
2 Droguiſt A. Vollmann, Familienverh. halber zu ve if 
| Berlin, Keſſelſtr. 38. 7 an 0 1977 


REIT TE 


KINDER . 
22 es 


2 


ſcheeren u. ſ. w. 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 


gleich baare Zahlung verſteigern. 


Brieſen, den 30. November 1885. 


Der Gerichtsvollzieher 
Sellke. 


Liedertafel. 


Freitag Abend 9 Ahr 
Generalprobe 


mit Orcheſter. 


Stenographiſcher 
Lehrkurſus nach Stolze findet ſtatt. 
Anmeldungen nimmt Herr Walter 


Lambeck entgegen. 


1 


Hof buchhandlung 
HERM. J. MEIDINGER, 


erlin C., Niederwallstr, 22. 
Wir emp fehlen unſere ſich legiti⸗ 
mirenden verläßlichen, nur die 2 
neueſten und beſten Erſcheinungen 
der Literatur und Kunſt vorlegende 


$ Buchhandlungs⸗Reiſenden 


einer freundlichen Aufnahme ſeitens 
des Bücher und Kunſt liebenden 
8 Publikums. Franko Zuſendung; fe 
billige Preiſe; koulante Zahlungs⸗ 


8 modalitäten. Kataloge gratis 
B 


erlin C., Niederwallstr. 22. 


HERM, J, MEIDINGER, 
Hofbuchhandlung. 


— —— 


Sargmagazin 


von A. C. Schultz, 
Neuſtadt Nr. 13 


empfiehlt Särge u. Verzierungen 


zu billigen Preiſen. 


Raubthierfallen 


h für Füchſe 8, Marder 6, Iltis 
5 4,50, Eisvogel 1,50, Fiſchotter 
* 12. 00, Pehlow' ſcher Habichts⸗ 


fang 10, 00 Mk., ſowie 


2 für Fiſche, Faſanen, Rebhühner 


. t 


Bruno Voigt, Breslau. 


Ein Grundſtück. 


11 Morgen groß, guter Nöhenb öden, 
mit einem Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäude und 1100 Thlr. verſichert, im 
Ganzen oder getheilt gegen geringe An- 
Näheres 


zahlung ſofort zu verkaufen. 
in dieſer Zeitung. 


Der Weilmäbhtemann für Jung und Alt! 


„Wer Vieles bringt, wird Jedem Etwas bringen.“ 


Eine reizende Auswahl der neueſten und nützlichſten Chriſt⸗Geſchenke vom 
Berliner Weihnachtsmarkt. 


19 Präsente für nur 9 Mark. 


2 Serviettenringe, hochelegant im Muſter, mit Emaille. 

1 Patentkugelschreibzeug, maſſiv, m. Schutzvorricht. g. Vergieß. d. Tinte. 

1 Carton Briefbogen und Couverts mit kunſtvollen Initialen. 

1 Miorosoop, mit 500 facher Vergrößerung, amüſant und belehrend. 

1 Nähständer in Metall, mit Garnrollen und Nadelkiſſen, äußerſt 
praktiſch, unentbehrlich für jede Hausfrau. 

6 echte chinesische Untersätze mit Goldmalerei. 

1 Steinkrug mit Trinkſpruch und Metalldeckel. 


Und nun für die lieben Kleinen: 


1 Harmonika mit Glockenſpiel. 
1 Bilderbuch mit Muſik. 
1 Paar siamesische Zwillinge, Vexirſpiel mit Auflöſung. 
1 Bimbiaflöte, auf der jedes Kind die ſchönſten Melodien bieten kann. 
1 Wiener Kaffeemasohine in Metall mit Spiritusbrenner. 
1 Packet bunter Lichte (20 Stück) in allen Farben für den Chriſtbaum. 


in ſauberer Verpackung. Verſand gegen Einſendung des Betrages oder 5 


auf Wunſch gegen Nachnahme. 
Beſtellungen erbitte baldmöglichſt behufs rechtzeitiger Lieferung. 


C. n BERLIN 5 Metzer-Str. 41. 
ee 


. ——————— 


dra geeignetes Weihnachtsgeſchenk. 


Im Verlag von Baumgärtner's Buchhandlung in Leipzig erſchien und 
iſt in jeder Buchhandlung zu haben: 


Geographiſches Lotto 


Ein Geſellſchaftsſpiel für 2—8 Perſonen. 
. a 1885 Perf 


Von dieſem überall bekannten und beliebten Spiele liegt bereits die 
4. Auflage in eleganter Ausſtattung vor. 

Dieſes unterhaltende Spiel, welches acht ſorgfältig in Farbendruck 
ausgeführte Land⸗Karten enthält, iſt zugleich das beſte Lehrmittel, um ſich 
in kürzeſter Zeit eingehende Kenntniß der hervorragendſten Hauptſtädte, 
Länder, Flüſſe, Gebirge, Meere, Inſeln 2c. zu verſchaffen. i 
erhält eine Karte mit roth ausgezeichneten geographiſchen Punkten (Bayern, 
Oſtſee, Alpen, Wien u. ſ. w.) Einer der Mitſpielenden ruft die Namens⸗ 
kärtchen aus und die Spielenden beſetzen mit kleinen Blättchen die aus⸗ 
Wer zuerſt eine ausgemachte Anzahl von Punkten be⸗ 
ſetzt hat, iſt König. Als äußerſt amüſante und zugleich in hohem Maße 
inſtruktive Unterhaltung für die Winterabende kann es Alt und Jung 
nicht warm genug empfohlen werden und ſollte in keiner Familie fehlen. 


gerufenen Punkte. 


Soeben erſchien im Verlage von Leipzi 
Geſammelte Schriften 


Emil Taubert. 

Drei Novellen: 
io. Die Zwillingsſchweſter. 
Preis elegant broſchirt 3 Mk. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Culmbacher Bier! 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich für Thorn und Auge 


eine Niederlage 


der allerorts durch ihre vorzüglichen Biere rühmlichſt N 
Exportbierbrauerei Carl Petz in Culmd 


übernommen habe und in der Lage bin, jedes Quantum dieſes 90 00 
Exportbieres abgeben zu können, in Gebinden und Flaſchen zu bill lügen 


Zungen, Bruſt⸗, Halskranke, cee feen 
Aſthma⸗Leidende werden auf die Heilwirkung der von 
inneren Rußland entdeckten Medicinalpflanze, nach meinem oil . 
„„Homeriasa“' benannt, aufmerkſam gemacht. Aerztlich 
erprobt und durch tauſende von Atteſten beſtätigt. Das rn 
60 Gramm, genügend für 2 Tage, koſtet 1 Mk. 20 Pf. % 
daſſelbe als Zeichen der Echtheit das Facſimile meiner Unterſchriſt 


. 
' ie 


24 Um das P. T. Publikum vor Fälſchungen meines „Bo 
Thee“ zu ſchützen, erſuche ich bei Anfragen und Beſtellungen (aus Ti 
Provinz Weſtpreußen) ſich nur direct an mich zu w wenden sich) 1 di 
= Paul Homers in Trieſt 0 ch 
Entdecker und Zubereiter der Medizinal⸗Pflanze e ene ’ 1 61 0 
goldenen Medaille I. Klaſſe für Philantropie und Wiſſenſchaft u. . 
x an oz der al Homeriang- Pflanze. 


Unenigelili en wen Freiilige 
von Trunkſucht, de ohne Beil Sans “eat 


ertheile allen Hilfeſuchenden. Zahlreiche Ein neues, vierſtöck. Wo ohn e 


Concept⸗u. Canzleipapier e 
für u Bureaus 115 115 apier Kissner's Faun 
verkäufer ſtets zu haben bei Kl. Gerberſtreße 


€. Dombroumsk!, 6. 


Soeben erschien: Band II 
(vleg. gebunden 415; geheftet 412.50). 
= In jeder Buchhandlung vorrätig: = 


Spamer ST Ilustrirtes 

> 1 
nversations- | yexikon, 
Zweite Ine dec neugestaltete Auflage. 
Mit 6000 Abbildungen, Karten etc. 
Das Werk wird bei grösster Reichhaltig- 
keit 8 Bände nicht überschreiten und 


daher (geheftet A 100, gebunden A 120) 
billiger sein als nieiohartige Werke. 


e171 1 u 


Wellfl 


Es ladet 1, 1 1861 


1 
Stadttheater iu ai n 


Zur Eröffnung der % an 
Sonntag den 6. Deze wn 


Der Walzerkön®, 10 


Montag den 5 Hit em n 5 


Der neue SENSE 
Dienſtag den 8. Deze 


Gasparon 5 
Donnerſtag den 10. 720 iR 
Der Waffenſchmie 
Worms. S 
Freitag den II. deren 


Der Köni rale 


Die Wenn mente 
gefälligen Einzeichnung im Th 
„Hotel ſchwarzer 

Ergebenſt 
18. Scheer 


Bm 87 ift eine Wohn, a 
ſtehend aus 3 Zimmer 


Ein paar ſtarke 


Arbeitspferde 


ſtehen in der hieſigen e 


zum Verkauf. 

Hühnerhund 2 
unter Garantie der Vor⸗ N 
züglichkeit zur Hühner⸗„ FE 
Haſen⸗ und Enten: == 


SEN, 


Nervenzerrüttungen in Folge von Jugend- 
Sünden, Bleichsucht, Magenleiden, Ver- 
dauungs- Beschwerden etc. werden bei 
alten und jungen Männern dauernd unter 
Garantie geheilt durch die weltberühmten 
Miraculo - Präparate. 
Zusend, discret geg. 1 Mk, Briefm, durch 
C. Kro 0 = 1 us ne 


au 


F d c 12 72 ERS TETSERRE ROTRD- Aare 


nd Heilung radikal oe und Zubehör, von ſofort zu 2 
| e 8 0, Näh. bei L. Gelhorn, Wein m 
D 5 1 möbl. Sn und Ka 120 


Krampf- u. Nervenleldende, 
geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken von ; 
Dr.ph.Boas Padate üer d. M. 

Bei Beginn der Jagdſafſon empfehle 
meine 


Jagdſtiefelſchmiere; 


vollſtändig unſchädlich für das Leder, 
iſt dieſelbe das beſte Konſervirungs⸗ 
mittel und ſchützt abſolut gegen Näſſe. 
Große Blechdoſe M. 3,50 inkl. Franko⸗ 
Zuſendung. Prima⸗ Referenzen gern zu 
Dienſten. 

6 Freise, Apotheker. 


en en a I ia 


ſofort zu verm. bee 
Im. J. n. 8.1.3 b. Al. Ger 
M. Zim. zu verm. Tuhmad 
Geſucht zum 1. April m 
1886 eine Wohnung von 577 
Burſchengelaß etc. * mi 
Preisangabe unter O. K 
dieſer Bu erbeten. Maqte. 
13 J. u. N. billig 0 AR 
Jatobsſtraße 311, L 


Täglicher Kalender 


1885. 


Dezember 


— 
oo 

DD mi 

882 

N — 
* 


beſeitigt unfehlbar durch bewährte Mittel 

Apoth. Dr. Werner, Enders- 

bach (Wttbg) Preis Mk. 275 Poſt⸗ 
„inzahlung. Dankſagung: „Für das von 
„Ihnen für unſ Tochter erhaltene Mittel gegen 
„Bettnäſſen, jagen wir Ihnen nach gründl. 
„Heilung unſeren beſten Dank. Gottfr. Hoff⸗ 
„mann, Greifenberg.“ 


Januar 1886 — — — 


Sonntag 

Montag 

| | Dienftag 

N 
D 


